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JJei- Codex Gi'jipcus Triviiltianus 685. eine Bombydnlianclsclirift des 
15. Jjilirlmnderts, enthält unter zahlreichen bekannten Schriften G-alen's 
ein werthvolles versprengtes Bruchstück, das bisher nur in lateinischer 
ÜbersetzunH: bekannt f^eworden ist: den sogenannten Semio adversus 
empirüv/i nifdiros . richtiger gesagt, ein Dialogfragmrnt über die I>ehre 
der empirischen Ärzte. Mit gutiger Krlaubniss des Principe Gian Gia- 
cimo Thivvlzio. dessen Liheralifilt mich zu verbindlichstem Dank ver- 
pflichtet, darf ich den Originaltext nacli meiner Absehriit. veröffent- 
lichen, und begleite ilin mit einigen Bemerkungen, indem ich mir 
vorbehalle, auf seinen Inhalt, namentlicli das Demokritfnigment , spJlter 
zurSekzukummen . 

Über die Galeiihandschrift im Pala/.za Trivulzio in Mailand, die 
U.A. von G. Helmreich' für die Schrift Tre^l ^wt/ä-mv ^yra^etui' heran- 
gezogen worden ist, hat E. Martini* ausführlich berichtet. 

Sie entliält: 
fi)L 1 — 29 ra\r}vov irepi KpäfTewv a (zu Anfang verstümmelt), ß, y 
29 — 75 raXtjvov Trep'i <^\j<tikwv Swäfieav a, ß, y 
75 — 81 raXnvov irepi äpi(TT)}S Karaa-Kevtjs tov möpaTos Tjfjtüv 
81 — -j-j foKrjvov irept eve^t'as 
77 — 83 ra\r}i'OV Tr€pi ävwfiäXov Sva-Kpamas 

83 — 86 Siatpeais, ein anwlieincnd aus Galen gezogenes Stück theo- 
retisch - medicinischcu Inhalts. 
86 — iig /"(iX^cov Twv irpbs f\avKi^va ßepaireimKWV a, ß. 

120' Tfiijpa TTpäiTOv: /"oAtjvoü eis tÖ irepi imtra-ävTjS iTnroKpä- 
Tovs Tpfjpa a. Rest der Seite leer gelassen. 

' Galeni scripta minora IJI praef. |i.VI — IX (nacii Collationen H. Ueckb's). 

I maniNsni'Ui greci fitisU-nte nellf bibl. Ital. vol. I partr i (Milnnn 1896) 
!0, Calalnyi) ilfi codici mamtacrilti de/la 't'fwuhiafm (Tor 



P- 377— 381. Vergl. Uk 
1884) p.164. 



757"? 2, 



KitKung der pliilosopliisch -historischen ClaJise s 



[l'iDtJI 



Inl. 120'— 1 



193- 



(liis unten abgetlmckte tilellosc Frafifment; auf* doiii 

linken Rand mit lotlier Tinte die Notiz: evravßa äp- 

Xerai to irepi 7ma-o-ävt]s. 
193 {iirspi'öjiglieli oline bewundere Übersclirill, welche erst 

von jüngerer Haiid auf dem oberen Rand nachgetragen 

ist) Galen 's Coimnentar zu Ilippokrates Trepl diaiTtjs 

ö^dwv {= irepl TTTia-ävijs).^ 
230 raXrjvov Jnröfivijfia eis tÖ TTpülTov ßißXiov irpoppt}- 

TtKov ' linTOKpäTovs (Buch I und 11). 
In der folgenden Publicütion ist das Dialogfragment mit einer latei- 
nischen Übersetzung des Modeneser Arztes Augiistinüs Gadaldinus zu- 
sammengestellt, die nicht für Jedermann bequem zugänglich sein wird. 
Sie ist anscheinend zuerst iu der ersten oder zweiten lateinischen Jun- 
tina des Galen (1541 bez. 1550) gedruckt worden; denn in der dritten 
Ausgabe die-scr Offiein, die ich einsehen kann und die das Bruchstück 
auch enthält, wird ausdrücklich bemerkt', neue Schriften Galen's seien 
nicht dazugekommen." Der Titel lautet: Froynientum quoddam fx'ujuuvi 
ac mendosuvi. Gal^io ascriptvm, Graece atOmc noji impressmn, ex eis foT' 
lasse libris superstanSj quos ipse. ad e/iipiriros spectante^ cotiscripserat : cuius 
tiiuhis est: Sermo adcersus empirkos medicos. Augitstino Gadaldmo muii' 
nensi Medico interprete. Ob der Übersetzer, bei dem das Fragment den- 
.selben Umfang hat wie in unserer Handsclirift. den Codex Trividtianus 
selbst, dessen Provenienz nicht bekannt ist, oder eine andere , diesem 
nahe verwandte Handschrift vor Augen gehabt hat, bleibt ungewiss; 
jedenfalls ist unter den zahlreichen richtigeren Lesarten, welche die der 
Übersetzung zu Grunde liegende Textgcstfdtung vor unserer Handschrift 
voraus hat, keine, die nicht von einem sachkundigen und mit Galen 
vertrauten Gelehrten wie Gadaldikus durch Conjectur gefunden sein 
könnte. Dass es damals auch andere Handschriften des Fragments gab. 



' Martini glaubte in einem anscheinend sei hslfind igen .\1jsclinilte, dei' Fol. 163'' 
unten mit r^ii äpxh" ''^* i^tiy^fvais und 164'' mit impiTii jji- rt ctvv o schliesst, ein sonst 
Dicht bekanntes 'frammento di commentario ad aicuni luagM di IppocraU' vor sich xii 
haben; das Stock steht vielmehr XV 727, 15 — 730,4 KfiHN innerhalb desselben Commen- 
tars des Galen {s. insbesondere p.7i8, uff.), war aber offenbar in der Vorlage iinsei-er 
Handschrift durch Blattversetzung an eine falsche Stelle gemtlien. Sein Umfang, der 
xiigletch das Maass eines Blattes der Vorlage giebt, beträgt etwa 41 Zeilen des KGhk- 
sehen Druckes, 

* Galeni rnnnia ijuar exlant in latinum aernumem convema ex tertia Juntarwn tdititma 
(Venetiis MDLVI) tom. I Vorrede p. i, Z. 16. Die Übersetzung ebendort fol. 35 der 
laagogiä libri; ferner VII. luntina in ciasse frogui. ful.51; Vlll-Iuntina fol. 33 der 
laagogiei libri: Hippocralis et Galem Opera ed. Charternu tom. II , p. 339. 

• [Soviel ich aus den Registern der hier auf der Kunigl. Bibliothek allein vor- 
handenen ersten Jantina 1^41 ersehe, ist in dieser das Fragment noch nicht erhalten. 
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beweist der Codex crraeeus Marcianus appeiidicis Vg des 15. Jahr- 
hunderts.' Hier steht fol. 508' der letzte Theil des Fra^ients (von den 
Worten S OTrancüS S. i 263 Z. 2 an); darauf folßt, ebenfalls 508^ /aXijvoiJ 
Tfiijfia a" eis tÖ irepl Stai-njs ö^eatv Kai eis TÖ irepi irrtcro'ävtis hnro- 
KpuTOVs inröfivrjfia a". Zwischen fol. 507 und 508 sind Reste von 
vier nusgesrlinittenen Blättern .sichtbai", von denen die ersten beiden 
zur vurherifehenden, die nächsten beiden, deren Papier versehiedcn ist. 
zur folgenden Blattlage gehört haben. Kein Zweifel, dass die letzteren 
beiden Blätter den Anfang unseres Fragments enthalten haben, welches 
liier mit demselben Galencommentar zusammen überliefert ist, wie in 
der Handschrift der Trivulziana. Mithin ist dieser Theil der Handschrift 
der Marcusbibliothek, auf die hier nicht näher eingeganjjfcn werden soll, 
dem Mailänder Codex nalie verwandt. DerText bietet denn auch keine 
Variante, die Erwähnung; verdiente. 

Mit (iaien's Commentar zu Hippokrates' Schrift trepi Siairrfs ö^easv 
hat dieses Stück niehts zu thun; die falsche Randnotiz fol. 120* wird 
einfach dadurch veranlasst sein, dass der Schreiber den Abschnitt mit 
dem Conimentar in seiner Vorlage zusammen fand und sicli wohl oder 
übel mit ihm abfinden musstc. Aber auf Galen als den Verfasser würde 
majt sicherlich auch dann rathen, wenn das Fragment nicht mit an- 
<Ieren Schriften desselben zusammen überliefert wäre. Die Bestreitung 
der empirischen Erkenntnis-stheorie, die Hoebschätzung der SiaXeKTUcrj, 
ilie Bewunderung Platon's stehen mit den hitdänglich bekannten An- 
sichten Galen *s durchaus im Eiuklang; und wenn der hier angeschlagene 
Ton der Polemik, die stellenweise auf ein sehr tiefes Niveau herab- 
sinkt und gelegentlicli selbst die Ausdrücke der Gasse nicht verschmäht, 
einen unerlreulichen Eindruck hinterlässt. so kann auch dies nicht gegen 
seine Autorschaft geltend gemacht werden, sondern entspricht einem 
öfter hei-vortrctenden Zuge seiner schriftstellerischen Individualität.^ 

Aller Wahi-scheinlicbkeit nach liegt uns. wie bereits Natohp be- 
itierkt hat*, hier ein Rest der Schrift irepl Ttjs laTpuctis ifnreipias vor, 
die er nach seiner eigenen Angabe' als junger Mann (kurz vor dem 
Jahre 150) in Pergamon verfasst hatte, ijwVa fleXoxj/ fjerh 0iKi-irjrov 
Tov €p7retp(K0v Ste\e)(9n Svoiv ffpepwv, tov fiev HeXoTros, tiis pi] Svva- 
fievns TJjs iaTpiKrjs Si epireipias pövris (rvaTrjvai. tov 0i\anrov 8' eKi- 



' FrQhei- SS. Giovanni e Paoio XLIII; vergl- Berardelli. Qxlictm 'jti, .1 
S. S. loannis et Pauli VtTietiarum axsercanlur Cafalogus p. T99. 

* Vergl. Ilbkrg. Rhein. Mus. XLIV 209 f.; LH 6ij ff. 

' FoT»chunt/en atr Geschichte dts ErkenntnisapriAlans im Atterlhvm {Bt-rl 

* Trepi TBv lÄ'uv ßißKi'iav c. 3 (Scr. iiiin. 11 97 Müllcb; vergl. 115, 10; fern 
; Sutif. empiricH p. 38. 16 Bonnef). 



4 S\tmi\ß der [)liitoso])lLisfli-l,i.sionsclM-i. l'lflsse v.nn 12. Deceinhin-. [12581 

SeiKVVvTOS Svva(r6ai. tovs ovv v<j} eKüTepov \6yovs pijdevras eis tÖ^iv 
KaTa(rT^cras er^payjfa ti yvfiväiTiov ifiairrS} Kai tovt' ovk oJS' Öttois 
e^eirecrev efiov ptjSev eiSoros avro. Die der Dialo^bnii sich iiJÜiernde 
BohamlliiriH des GegeiistfiiHlos. die in dem Bruchstück angewandt ist, 
erklärt sich ungezwungen aus der Erinnerung an jene Disputation, der 
Galen beigewohnt iiatte, und es liegt nahe, darin, dass die später ver- 
fasste Suf'ßffuratio finpirira einem empirisclien Arzte in den Blnud ge- 
legt ist. noch eine Nacliwirkung der einmal angewandten Form zu ver- 
muthen. Doeii findet sieh Ahnliciie.s bei Galen auch sonst, z, B. im 
zweiten Buche Trepl i^j^^s ttoÖcöv koi äfiapTrifiäraiv. 



('od, gr, Trtvultinnus 685, fl 
. . . tÖv f ETI deäcraa-ßai Trepifieve7s koI töv r\' Kat oKtas -kÖw ttoAXÖ 
e^e^s. Ti' TTOT* ovv eri OTÄot^nvTfltreis Koi äcrva-TaTov epe7s tvv hp- 
TT€ipiav Ktii To 7r\6io~raKis ä-KepiöpKTTOv Kot vtroTnov äirorpaveis; ö 
TTcüs OT/tTT^o-e-rm \eyiov oii^ evpia^Keiv oht ae päXKov itpäs i) aam-öv 
fi KaraßaKKeiv; epo'i pev yap Sokci, trauTÖv päWov. ovroiv yap Svoiv, 
€v6s pev Tov Siä pövris evpia-Kecrßm ti Trjp^aews, öirep eyw re ßov~ 
Xopai Kai vpels aKOVTes pev \ Kat \ öpoKoyeiTe , ÖAA' opoys ■ Sein-epov Se 
TOV TTWS, Ö eyw pev ovTe SvvaTov oi/re j(p^cripov ehai <f)tipt, (tÖv Se 
Xonröv e'it) av epyov tov{to) evpeiv, cnropov avTÖ äTTOffyai'vwv tSi (to- 
■ iffitrpaTi iravTÖv KaTußaXeTs, npäs S' ovdev äStK^treis. ov yap irep'i 
TOV TTfÜs eKaa-TOv yivcTai t€)(vikov 6 äyoiv ripiv eaTiv. äXK' oti yi- 

. . . septimwn od/iu-c iiispicerf desideros et octauuju, ac omnuw quamplura 
dfinceps. Quid igiiur adhuc calmnniaberis et inconsistenteni esse experlfn- 
tiotn afßrmabis, et id. qvßd saepissime. ßt_, interminalum ac stispedum 
pronuneiahisf Quibus insiste diceits. Haud inuenire poles, nt nos magiSj, 
quam te ipsum deiicias : quin mihi uideris, ut te ipsum magts. Nairij cum 
duo sinl, alter, qui per solam obseruaHonem aliquid inueniri dicat, quod 
et eyo sane volo, acuos, imiUi licet, confitnnmi tarnen: alter qui quomoiio. 
quod equidnii rwc possibile nee utile esse asaero, luum prqfecto reliquum 
esset munus, id inuenire. El, quia dubium esse id affirmos, sophismate 
te ipsu7n deiiries: nos uero netfuaquam inmrin afßcies. Nmi enim, quo- 
modo unumqvodque artißciosum ßat, eertnm^n nobis est, sed, quod ßat 

1 Am Rande mit rolher Tinte: evtnvfti Spx'^^ ^ "»p' vTta-aäviit , was sicii oflenhar 
auf das zweitlolgende Stock bezieht {s. oben S. 1356 Zeile j ff.). — Die Empiriker werden 
redend eingeftllirt Man erwaj'tet äir\äs (oder ö/ialias) Tm/nräWovs (n&inlich Krati- 

kea ebenderselben Art) 3.4 iirwliavtis- alt or^irtTai: verb. S[caÖKt] versudis- 

weiae 4 otei tb: verb. D[iei.s] 6 /livav. verb, .S 7 äitoiovTti /ler tca'i ö/icKo- 

yoi TB, äW ö /liv Sampln/; verb. S; KaBo/ioKo-yflre D 9 tiev fp-yoi-: verb. S aiväi: 

verb. S 10 imviiv <j,kv) verm. S 
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verai /lövov, oirep evapyiös e^ouev öfioXoyovfievov. crii Se ö tÖs 
aiTias TToXvTTpayiiovwv SiKaios ei Kai to iriäs eicStSäirKeiv. äXK' 
eoiKos efSTraXtv tov SiovTos Üvai Kai Öpoiöv ti Troietv toTs eirei 
fii} yivwa-KoviTtv . 6iT€p öpQa-iv, firiS' bpäv öfioXoyoviriv J) hreiSi} 

> Ti'va TpoTTOV ylv€-rm ta yivö^eva Kat (ftOetperai Tct (f>deip6peva koI 
tÖ Ktvovfieva \ftr)\ Ktveirai /tii yivwiTKova-iv. oiiTe yeveaiv ovTe ipOopav 
oi/T€ KivtitTiV äTToAeiTvovtriv. äX\' Öti ij ptyiaTt} watrros Xd'yoi' Sia- 
ßoXi} i) TTpos TO evapyes ecTt pä^'l- t's ovk o'iSev; 6s ycip oiiS' ap- 
^aa-Oat Svvarai rijs evapyei'as )(wpi's. -irws av outos tticttos e7t], irap' 

• r\s €\aße t«s äpj(äs. Karä ravrijs ßpaavvöpevos; tovto Kai QttjpoKpiTos 
eiSrns ÖTTOTC TCt (}>aiv6p€va SießaXe "vöpw XP°"^- ^öfiiß y\vKv.vöfi<£i TriKpöv". 
fiirwv'eTeii S' ÖTopa Kai Kevöv", ewoiriae tos aiVötjcrefS \eyova-as irpös fol. tjir 
Tflv Siävoiav ovTiDS- "TdAatva (f>p^v. irap' iitietov Xaßovaa ras iri'areis 
ifieas KaTaßäWeis; irTÜipä toi to KardßXtipa". Seov ovv Karayywvat 
Toü \6yoi' Ttjs ÖKKnias. os ovruis eo-riv po^Bt^pös. utaff 6 TTidavätTaTOS 
airrov pcixerai to?s <l>atvopevois, ä(f>' wv ^p^aro, to evam-iov epyä^eaße- 
TWi« WS yiyv€Tai pev ovk €)(6vtwv \6yov, tas 6 Xöyos.Sk ßovXeTni pr] yt- 
yvo^vtav KaT€yvä)KaT€ ■ epoi S' aii to toiovto eXey^os eivai SoKe7 peyiiTTOS 

tohonniodo: qnod fianr ruidtmtrr mncf-sstini luibfnms. Tu iirro, qui 
eautas mriose inquirin, äefws et illud qitoinodo dorere. Sfd rontra 
tputm deCfüt. prorrdere uiderUj iiec serus facere, ac Uli, quoniam, qun- 
modo ukleutw'j Ignorant, nequaquam uidere fatentitr: et, qu'ui etiam, quo- 
mm pocto generentiir., quae generanlur, et corrumpuntur, qnae corrum- 
puntur Pi moueaniiir, quae mouentur, ignorant_, ircirco nee generationem 
WC corruplionem iter, motum relinquunt. Ät. quod mnxima uniuersap rath- 
ni$ uUiiperotio sit, aduersus euidentia pv^nare, quis est, qui ?iesciatf Nam, 
tpii mcipere non polest sine euidentia, qvomodn is ßdelis slt, cum aduersus 
id, ä quo principia sittnpsit, stt audnx? Hoc etiam mm uidisset Demo- 
iriius, quandn apparentia uitvperahat, vbi dixisset_. Lege color, lege dulre, 
lege anwnim: vera nutem (hoc est hreri) alotnnsj et vacuvm: ßnxit 
teimui adii^rsus cogifoHonem in hiinc, modvrri hqui. Misera mens, quae 
cum n nohii ßdem assumpseris, nos deücis. At mm nos deücijt, tu q)8a 
fadis. Cum igitur dereret rotionem inßdeUtate condemnore, nimirujn, quue 
adev praun Kit, ut etiam, quae inter ipsas est probahilissimaj cum appa- 
retitä>us n quibus incepit, pugnet, uos contrarium agitis : qtiippe ea 
damnatis, qvae raÜonem quidem Jiahent, ut sciant, sed ut ratio vull, non 
sciunt. Mihi uero hoc tpsum maxinia rationi'' redtirgutto esse uidetur. Quis 

5.6 Mnii erwartet irai in™Tiii tö yotou/jeKi 9 övvaaOai: verh.ü 10 naTovnii: 

verb. S 10 AjiiiÖKpirot] vergl. Natobp, Forsch. S. 191 15 oÜtoi; verb. S 16 epyä- 

£tr6a(; verb. S 17 yiyvea-Bai : vei'b. S tS \'ielit;icllt KareyvuKÖTvs.' ai'To 

vielieichl airö tovto.' 



6 Sitzung der ptiilüsophisch-liistürischeii Clssse vom 12. Decenihei'. [1260] 

TOV \öyov TIS yäp av eri vovv e^mv irKTTeva-eiev avTii irepi tÜv 
äS^Xiav, OS ovTtos eoTt fio^6t]p6s. öxrre rois evapyea-iv evavrt'a Ti- 

BetrBai". ( ) TroWmi' yap eri Seovrm o'i efnreipiKoi irpos o 

ßovKovTai, Kav tovt' airrols iruy^tapii(To)fiev. ei yäp fiij t<ra Set^atpi 

i T(t XeiTTOfieva ro7s Tcpoecptjfjevois äröiTois, oirSev ovS' eKetvcov Ö^eXos 
elvai pot ßovXopai. av pev ovv €V oTS' Sri reOavpaicas ov pa Ai« 
fipiäi'. äWa TTJs Tüiv kpireipiKÖav eiirjOeins. ei TocräSe Kai eiri TocroTaSe 
fTvyj(wpti9evra Xaßövres ovSev Bri ti fyXeov e^ovaiv, äW' eTepa twv 
irpoTepav atrrovs ovk eXÖTTM SiaSex^Tai (T<^dKpaTa. Travrekits yap 

' äyvoia Kai inrepßäXKovaä Tis ävaiSeui xal aj(eS6v invep tÖ ßoiTKrj- 
para >j ävairrdt](Ti'a . ei p^Te äwö ti'vos äp^ovTat e'j^ovres pnf', ei 
TOVT avTOis TIS Soi't} , 7r\ei(TTn*f(s wa-avTws iSetv ti Svväpevoi pijSe 
TOOTiÜTfis pvpidSas tÜs ev tois foa-ova-iv eTepoTtjTas iSelv Tj pvtipo- 
V€V(rai if äiroypdyffaaOai [SvvaTov] - — i} Tis dv eTt ßtßXioßijKtj t^v 

1 TOO'avTtjv icTTopiav j(wpi')a-€ie. Tis §' dv ^v^ij Tijv too'ovtwv KOTaSe^aiTO 
pv^prtv; — öptDS oiiS' ovt{üs aiaSävovTai. 6ti SiaTrai^ovres airrovs Tavra 
trvy^wpovpev, öAA* ws ewi ßeßaiois VTrdpj^ovcriv eri (f)i\oTipovvTai irepi 
Ttüv e^iis. eyw Toivvv ov Si' eKetvovs — irepiTTOv yap \i9ois 3ta\e- 

fuim sanae mentis de rebun obsniris iUi rredat. quiic mleo prtiua estj ut 
eu!:dentS)us contraria staluatf Multis fvrle adhuc indigent fi/ipirki, ut id, 
quod unlunt, nssequaiibtr, eliain si hoc ipsis roncessfriinus. Nisi enintj 
qiiar adhitr supersunt afmtrda; memoralis paria ostendero, nuüum etitim 
profecto istorum mihi commodum, utilUalemve esse uolo. Tu iyituTj certo 
sciOj demiratus es non jmJierck nostram, sed einpiricorum fntvilatem, 
si, cum in toi rebus tot comvssa assumpserint, nihil tarnen plus habent: 
sed alter error haud minor prioribus ipsos exctpU, exquisita nimirvm 
ii/noranlia ac excdkns quaedam impudenÜa ac stupidUas ipsam fere 
cvdum stoliditatem svperans. Quij cum nequc a quo incipiani, /lahear^ 
nee, si lioc ipsis dehir, saepissime simili modo »liquid uidere possint, 
tot etiam myriadas, ipsas 7iimirum aeyrotantium diiwrsilalcs uidere, uel 
cordari, uel snribere possint (Tiam, quae bildiotlieca tantaut historhm caperetf- 
quae anima tot rentm memorinm exciperetf), ipsi tainen nee ita senthmt, 
qui)d se ipsos deludendo haec co/tr^dunt, sed, tanquam luiee, ßrma ac öerta 
esseni, adhuc de seqventihus rontendunt. Eyo if/ittir non ob illos, quippe 
superiuicfineum est cum Inpidibus disserere, sed ut sermonem finürntj 

2 oÜtos: vei-b. .S ,3 Hier Lücke, in der Hnndschrift iiiclit bezeichnet, viel- 

leicht durcli Homoioteleutelnn entstanden: (hierauf erwidei-n wir Doginsliker, Aass 
wir allerdings, und /.war nicht mit Widerstreben, sondern bereitwillig, zugeben, dass 
Manchem durch blosse Beobachtung gefunden wird); vergl, S. 1158 Z. 6 7 öwä r,' 

also Tow: verb. D 8 htpov. verb. S. Wortstellung benierkenswerth 11 Sp^urrmi 

verb, S it Äürj: verb. S 13 Vielleicht riäv sv t. v. e-repor^niiv ralt: 

verb. S 17 ßfßa!ms: verb. S 
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I yetrOai — oAA ece/cn tov TeXema-at tov \oyov evapyws eKtSei^to öri, 
KGV TrAefo-rnKis wcravTws opäudai ti <Tvy)(wpt)d^, ovSkv 6k tovtov Beüi- 
fitlHa Te)(viK6v (TvaTtjcrovrai. Kai fi^ Tis So^rt fie Tai nKöriavos XP^~ 
frea-Oai \6yw. ws et Tis fiev Ttav hriTvBevcretov Ttjv (f)va-iv yiyviä<rK€i 

) T^s vKrjs, irepi rjv xaTayivcTai, avrri fikv Te^vi] ecTTiv, ei 8e fi^, 'rpißi] 
fiev TIS Kai epireipi'a, Tej^rj; S' o'v' -- €70) pev ydp\ <f}iia-iv. ovKaAtö 
T€j(vr]v a dv ri äXoyov ivpaypa — , ov ^pSifiai S' aiiTW ov^ Öti 
OVK etJTiv äXt}9ns. paivoi'pi}V yap äv ei tovto \eyoipt, ä\X Öti ij 
ävaitrj^vvTta twv epireipiKüiiv Kai tovto -rvpo<rieTai. Kai ovBev airroTs 

„ fiiKeiv kpoviTiv, ei tovtov ye eveKa pr^ Te^vifv avTwv to eiriT^devfia 
KaXoTpev, äW' äWo ti. tivbs ovv eitrtv oi epoi \6yoi; TvpSsTOv pev 
ovv Kai Trap' avTwv eKeivtitv tTvyKe)(ä>pi^Tai tu X^ppaTa. ij yäp 
räv irXeia-TdKis lixravTws ewpapivfuv Triptiais KoXelTat pev olpai irap' 
airrißv epireipia- a-vyKeiTat S' eK ttoAAwv tUv Kadäira^- äre^^koi' Se 

II tÖ KadaTra^ airroi ^ao-iv ein ai' to TrXetaT-äKis eK ttoXXwv hTej(VU>v 
(jvyKeipevov. Kai SaS' av 6 Xöyos epwTtiQeitj- ei tÖ KaBäna^ äTej(vov, 
TÖ 56 TrXetoT'äKis €k ttoXXwv twv KaOäira^ a-vyKetrai, aTe^yov tÖ 
TrXeurTdKis. aXXa pijv TÖ KadoTra^ ÖTej^vov Kai xö irXeioTäKis (ö/aa). 
ÖAX" itTüis 01'^ 6 Xeyopev eiSevcu tpjjo'ova'f ij>evyeiv yäp öpoXoyniTOvtrt 

mdenter di'iiwji.stralin, qvod, q^iawuis ttiam sai'pmime simiti modo aU- 
quid ainspiri contedatur. nuUutn taiiif/i ex hoc Iftfornna artißciosum con- 
tShient. El cerie JW'ivarjUfim opinpr'ut ine. Pltitonis rattonf uti, quod iti 
quod »tudiuTn (id es/ eiriT^SeviTisJ nalurani nuiteriae, rlrra quam uersa- 
tittj cofjnoscit, id ifarü' ars est: st non cognosdl, Tptßr), id est exercüatio 
guaedarn est et experientio: ars aulem Ttequnquam: Ego enim (inquU ipse) 
ttrtem haud vom, rem, quae sine rationt! est: Hac- namque Phtonis ralione 
non utoT, non, quin uera non sit, insanirem enim, si haec direrem, sed, 
fUHi empiricorum inuerecundia etiam Itoc admUÜt : nee sibi ipsis curae esse. 
(HeuTit, si huivs rei ffralia suum ipsorum Studium, non artem, sed aliud 
quid appeUem. Qvaenam igitur erunt meae rationes? Primum ergo ab 
iäi) ipsis quoqw sumptiones sunt conceesae. Si enim obseruatto eorum, 
iptae saepissime simtle mfjdo uisa fuere, ab ipsis, arbUror, empiria. hoc 
fti experientia, appellatur, componitur autem ex mul/t» singubräms, ipsum 
outem singulare inorti/iciosum esse dicunt, fturit sane, quoti saepissirrte 
ßtj ex multis inartißciosis compositum. Et ita oratio interrogabitur. Si 
smgulare est inartifidosum, id uero quod saepissime ßt, ex mullis smgu- 
laribtis est composilumj igitur id quod saepissime ßi, est inartifidosum: 
atqui singulare est inart'ßdosum : ergo et id, quod saepissi?ne ßt. At forte 

3 m/yxvpiOiivar. verb, S 3 toi cdfoi: vei'li. D /TAuna™*] Gorg. 46311 (cf. 

50IA). 465* _(pij(™ireQi ; Verl). S lO /leWeiv: verl>. S 12 avyKex<l>pr]rai: 

Verb. S 15 oi'to: verb. S t7n <5') Rv 



1 



H SiUiLiig dei- j.l.ilüso[)hisdi-ljistonsclieii ("'lasse von. 12. t)ef«iiib<-i'. (r2ti2] 

rä T aWa fjaB^fiara koI StaXeKTiK^v. ei ßojjXct roivvv, tovtov fiev 
itfiiv airro'is elptifidfof rov Aöyov ew/jev. eKeiuovs S' epwriio-touev erepöv 
Tiva ToiovTov apa 76. w ep-KetpiKoi, rö irXeiaTÖKis öirocroKts 
kfrriv eiitelv e^ere r}ijiv: ßovXöpeBa yap Bh Kai avroi yvüivai ira- 

i pairXijcrMS vpiiv Siä Ttipiia-ews. Iv' ovv pt} äperpta tov SeovTos ä<f>a~ 
papTÜvwpev i) irpo ti;s iKavfis airrov Seas t)K€iv km xo -reXos iiStt 
vopi^ovres. ij TrepaiTepw toü npoa-j'jKovTos e/rreiVecrÖaf äyvaitria 
TOV pETpov. Seöpeda vpwv Kai ijfiiv Sei^ai rö perpov, ha Kai 
avToi Tt paOüjpev €k Tijpiio-ews. w pwpe, <l>i]o-i yeXdiras, tÖ ev 

'" aiiTois ev oük ea-rtv t'nrdvTCäv perpov, oKXä kuQ' €Kn(TTOv dXXo. crv 
B' opoiov hrvOov (i)s ei Kai iTKVTOTÖpov Tis ä^idi StSä^at airrov tov 
KaXdiroda Tis ttotc etTTiv w TrdvTas viroSei- oÜt€ yap eK€L\viüv\ twv 
■KoBüv ev perpov dviaoi yäp- ovr' kvOäBe twv TvpaypdTwv Bid<f>opa 
ydp. eyä) S' äcrpevi^w Kai Be^opai riiv dirÖKpiTiv Kai äyaTrw ttoXv 

s paXXov ^ ei ev inreirxeTÖ poi TrdvTWV kpeiv. roTe pev yäp kÜv inrtä- 
1TT€V0V, ei trapa ttoXv tcDi' 7r/)n7(UnTc»ii' SiaißepövTißv iv avTols j kird^eiv fl 
eKiffyeXXeTO perpov. wvi S' ei Kad' eKacrrov iBiöv ti Betrete poi, 
Tzäw Tev^ea-dat tov äXijßovs ijXiriKa. Kai Bi} ovv äiro tmv äTrXovcrreptßV 

nee, qvoff <Ut:iimif!_, kp .-icirf dlri'nt: (jvlppf nr tum alias 'liscip/inaSj htm duilerticen 
fugere cmicMunt. Si plaa-t, haar ä noi>is ipsis dictam rat'tonein imittamun : 
aliam tu^n qvampimn eitisceinodi eos interrogmius. Nunquid ö Emph'ir.i i4 
(fuod saepissime sil ijuatitsnam sitj, nobis düyrf poifsiis? uolui/ais enim 
ft nos pei' obffTuntionem, sinill et uos ipsi, scire. Vt tgltur tw aberre- 
iHUSj 7nermira eivSj quod decens est, non seruata_, putaiUes uel ante 
sufßcie^itein ipstvs 'mspecthnem od ßnem uenire_. uel ultra,, iptam convenktt, 
extmdi oh memurae ignoratioiiem, uohis egemus; uohis mensura oslenditf, 
uf et ipsi aliquid ex obsentotione ditfmmus. stuUe, inquit ridettSj non 
est in ipsis unn oinnium mensura, sed in vno quoqve alia. Tu vero ttoih 
seaus inteiToyasti, ac aiquis Delkt, nt mitor. quodnam illvd sit iialapo- 
dium, quo omnes rab^eat, doceret. Neqw enim pedinn una est mensura: 
inaequales nanque sunt. Nfc hie etiam mni- unn rerum est mensura: 
differentes enim sunt. Efjo porro responsionem luliens accipio, atqw ap- 
probo, mulloque magts ei acquiesco, quam sl unam esse omnium numsu- 
rmn prmnisisset dicere: tum enim quoque suspicarer, si. mm res muUwn 
älter se differant unam ipsis mensuram ijuhtcere pnUicUaretur. Nunc autem 
si in unnquaque re proprium quid an peculiare ostenäerit, mm uer'Uatem 
ualde asseaiturum speraueriin. Quocirm ä simpl'irhribiis incipietis interro- 

5 Ijuh: verh. S 6 öem (miuewöai fle\(u/im-J D 7 tx- 

TBii] Viellwclil ivnpyii'l Oder war der ScIirpiLer auf Z,i6 
V aÜTois za tilgen vc,r);essen ;' lo. 1 1 oüi' Öfioiov: 

ä^ioiij 13 oüi': verij. S 15 m! h-röirrfvat: 

S [8 ■re.Ifflcrft,,: Vtiil:. S üh ™'' t) 
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äp^dfievos irvvdävofiar öiroa-ÖKis av eitj fioi deafrafievwTov fit]i'iyy6Tp<tJT0v 
ÖKptßws eiSevai, irörepov Siä iravTÖs ^ ws rö ttoXv ij (mrai'iüjs ^ äft^tSö^tas 
Tedv^^erai; oAA' ovSeis aiiTwv t6 /lerpov o&re vvv ijfiiv äTteKpivaro 
oirre ev tois ßißXiois 'ejpaiffe. ii^ttot' ovv oiiS' ej(ovat ti koB' eKa- 
tTTOv wpKTfjevov; OTi pev ovv koi ttSt] airriäv eppei tÖ irpdyfiaTa, 7r«in-i 
Si]\ov. ÖXA' e<f}e^iis äv eit], Kußdirep apj^flÖei' avTois {ots) SieXe^dtj- 
ftev Trpo<T€Tr[T\aiirapev. evyvütpövüys eri Kol vvv rjpäs €TVt<TK€^a<T6ai 
Kaxa povas. iroTepov sKeivois pev dyvoeiTai t6 ^tov'^ TrXeKrrdicis 
fterpov, ecTTi S' ev Tri (f'^a-ei tmi* irpay/jidTtov, i) oiiS' 6\ü>s (TVcrTiivai 
Svvarov invdp^etv n perpov eiri tov TrAeierTOKts . ij avTO Troin<T€i irpö- 
T€pov OVK ov Te^vtKov wvl TejfviKOv €tvai. e7<i) pev ovv eTr€<rKe^ffdpy}v 
aiiTO iroWÖKis • ij ovk dv airroa^eSiats .... 

gtüw. Si uidero aliquem. cui cerebri inuoJucrum sit uidneraium, qitolks- 
nam exquisUf mre pottro, utrum tpae semper^ auf pkrunque, aul raro^ 
aut amlnyiw itioritnrus sUf Ai nullus ipsomm, nee. ore respondens nobis 
nee scriptis maTtdan», menmram docuit. Num ergo non habt^l aliquid in 
uno (/tioque tenninatum f Quöd it/ilur tarn eorum res pessum eunt, oinni- 
btis est cojnperhim. Sed rcnsequens deinceps fueritj quemadmodum ä prin- 
äpio cum ipsis dispulauijnus , aeguoqve onimo congressi /uimusj ad hoc 
Hiaiii nunc singulatim uos cormderarf, utrum ab Ulis iynoreiur tuensura 
etti»j quod saepissinie Jit, ipsa uero in rerum natura sit: an nequaquam 
constitui possä, ut aViqua sit mensura in eOj quod saeptssime fit: an ipsa 
Jaetura sit td nunc artißdosum esse, cum prius minime esset artifictosum. 
Ego igitvr saepe hoc consideraui, nee certe extempore .... 

a Vielleicht üs ivi lä imKti 5 au ijSi]] koi Sij S 7 lDter|iUDCtiDn besser 

ror als hinter tüympövaa g trva-njvai mir unveratSndlich ; vielleicht ototJ- 

m«? 10 ij: verb. S 11 Der Gedanke wsr wohl; »sonst würde ich mich nicht 

IS dem Stegreif Tiber einen so scliwierigen Gegenstand -/.u sprechen-. 
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